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1. Kammerkonzert
GARLAND ·  PETZOLD ·  RENTZSCH
ALBRECHTSBERGER ·  SCHNITTKE  ·  ROSSINI  ·  HAUTA-AHO ·  ROMBERG 
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1. Kammerkonzert
Steffen Gaitzsch | Violine
Holger Naumann | Viola
Frank Petzold | Klavier
Brita Wiederanders | Klavier
Christian Langer | Marimba
Katharina Markowskaja | Tanz
Maik Hildebrandt | Tanz
Joanna Szumiel | Viola
Alexander Will | Violoncello
Benedikt Hübner | Kontrabass
Sonntag, 12. Oktober 2008
19.00 Uhr
Kronensaal im Schloss Albrechtsberg
3
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Programm
Peter Garland (geb.1952)
»Coyote’s Bones« für Violine, Klavier und Bassmarimba
For William Winant
Coyote’s Bones (in memoriam: William Colvig)
Frank Petzold (geb.1951)






Wilhelm Rentzsch (1955 – 2004)
Musik für Violine und Bratsche
Frank Petzold
Trio für Violine, Viola und (improvisiertes) Klavier
PAUS E
4
 Progr_KK1_12.10.2008  01.10.2008  14:36 Uhr  Seite 4    (Schwarz/Pro
Anton Albrechtsberger (1729 –1780)
Divertimento C-Dur für Viola, Violoncello und Kontrabass
I Presto
II Menuett – Trio
III Un poco Andante
IV Allegro non troppo
Alfred Schnittke (1934 –1998)
Hymnus II für Violoncello und Kontrabass
Adagio
Gioacchino Rossini (1792 –1868)





Kadenza für Kontrabass solo
Bernhard Romberg (1767 –1841)
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Tiefe Töne, seltene Besetzungen




Den Anfang macht ein Trio des Amerikaners Pe-
ter Garland. Er studierte in den frühen 1970er
Jahren Komposition, als Künstler wie Terry Riley,
La Monte Young, Steve Reich und Philip Glass be-
kannt wurden. Als Musikwissenschaftler befasste er
sich intensiv mit der Musikpraxis indianischer
Stämme im Südwesten der USA und in Mexiko.
Beide Einflüsse – »Minimal Music« und traditio-
nelle indianische Musik – prägen auch Garlands
eigene Kompositionen. Es sind stille, radikal kon-
sonante Stücke, die sich dennoch nicht einfach
dem Genre der Ethno- oder Meditationsmusik zu-
ordnen lassen. Das Trio »Coyote’s Bones« verdankt
seinen Titel einer Dichtung des Linguisten und
Musikethnologen Jaime de Angulo (1887 –1950),
der wie Garland die Sprache und Musik der ameri-
kanischen Ureinwohner erforschte.
Aus zwei recht ungleichen Quellen schöpft auch
Frank Petzold seine Anregungen: Er absolvier-
te ein klassisches Kompositions-, Klavier- und Di-
rigierstudium in Dresden und Berlin, entdeckte
aber auch früh seine Leidenschaft für den Jazz.
Seine Kompositionen bewegen sich daher oft im
Grenzbereich zwischen sogenannter U- und E-Mu-
sik. Die »Fünf Stücke für Violine und Klavier« aus
dem Jahr 1976 sind Ergebnisse seines Meister-
schüler-Studiums bei Rainer Kunad und setzen
dessen Credo, größte Strenge bei der Verarbeitung
des musikalischen Materials führe zu höchster
kompositorischer Freiheit, in persönlicher Weise
um. Das reihentechnisch geformte Ausgangsmate-
rial verarbeitet Petzold in jedem Stück anders:
Während die »Fünf Stücke« streng zwölftönig kom-
poniert sind, kommen in anderen Werken viele un-
konventionelle Spieltechniken zum Einsatz. Impro-
visation spielt eine Rolle: Improvisierend führt
Petzold den Klavierpart seines »Trios für Violine,
Viola und (improvisiertes) Klavier« aus dem Jahr
1985 aus, wodurch »das Stück bei jeder Auffüh-
6 Garland | Petzold | Rentzsch
Peter Garland
wurde 1952
in Maine /USA geboren.
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* 1955 in Dresden
† 2004 in Dresden
rung neu entsteht, Gefahr und Reiz zugleich«, so der
Komponist. Neben freien Elementen gibt es aller-
dings im einsätzigen Trio, ähnlich wie in den fünf
Duostücken, strenge Vorgaben. Ein Hauptmotiv,
bestehend aus Quinten und kleiner Sekund, wird
Kanontechniken wie etwa Umkehrung und Krebs
unterworfen und taucht in mancherlei Verwand-
lungen immer wieder auf. Das Auftragswerk der
Dresdner Philharmonie wurde im Mai 1985 von
den gleichen Interpreten uraufgeführt, die es auch
heute spielen werden. 
Der gebürtige Dresdner
Friedhelm Rentzsch
war tief im Musikleben sei-
ner Heimatstadt verwur-
zelt: Nach seinem Studium
an der Dresdner Musik-
hochschule wurde er 1978
Cellist der Dresdner Phil-
harmonie, der er bis zu sei-
nem frühen Tod im Jahr
2004 angehörte. Viele sei-
ner Orchester- und Kam-
mermusikwerke schrieb er
im Auftrag von Interpreten;
andere wurden von der Dresdner Philharmonie, der
Sächsischen Staatskapelle Dresden, dem Blechblä-
serensemble Ludwig Güttler, den Virtuosi Saxoniae
oder dem Musica-viva-Ensemble Dresden aufge-
führt. Kennzeichnend für seine Kompositionen sei,
wie er selbst meinte, eine »gestalterisch sinnvolle
Wechselbeziehung zwischen den Möglichkeiten
klanglicher Verschmelzung und der Ausschöpfung
anspruchsvoller solistischer Instrumentalbehand-
lung. Exakte Tonreihen finden ebenso Anwendung
wie deren Verwebung mit traditionellen Klangstruk-
turen.« Das »Duo für Violine und Viola« schrieb
Rentzsch im Jahr 1979 für Steffen Gaitzsch und
Holger Naumann, die das Werk auch heute spielen.
7
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Zwischen 1974 und 1979 kom-
ponierte der Russe Alfred
Schnittke seine vier »Hym-
nen«. Während er sich in ande-
ren Werken aus dem gleichen
Zeitraum auf die Gregorianik
oder die klassische westeu-
ropäische Musik bezog, besann
er sich in den »Hymnen« auf die
traditionelle russisch-orthodoxe
Musik. Ihr Einfluss zeigt sich al-
lerdings nicht in direkten Über-
nahmen, sondern in Anspielun-
gen oder, wie Schnittke selbst
schrieb, »in den zarten und lei-
sen Andeutungen und Verspre-
chungen von Zitaten, die dann
doch nicht eingelöst werden.«
Jeder Hymnus ist für eine an-
dere Instrumentenkombination bestimmt – durch-
weg ungewöhnliche Besetzungen, die das Bass-
register betonen, wie etwa der besonders kontem-
plative Hymnus II für Violoncello und Kontrabass.
Anton Albrechtsberger, der ältere Bruder von
Beethovens Kompositionslehrer Johann Georg Alb-
rechtsberger, war der Musikforschung lange Zeit
nur bekannt, weil er eine kleine Nebenrolle bei der
Entstehung der Gattung Streichquartett spielte.
Der junge Joseph Haydn hielt sich Mitte der 1750er
Jahre eine Zeit lang auf Schloss Weinzierl in Nie-
derösterreich auf, wo er einige Stücke für ein zu-
fällig verfügbares Hausensemble schrieb: Es be-
stand aus Schlossverwalter und Schlosspfarrer, die
beide Geige spielten, Haydn selbst an der Bratsche
und dem Cellisten Anton Albrechtsberger. So ent-
standen Haydns erste Werke für zwei Violinen,
Viola und Cello (op.1, Nr. 1 bis 6). Dass Albrechts-
berger auch selbst einige Werke hinterlassen hat,
8 Schnittke | A. Albrechtsberger | Rossini
* 24. November 1934
in Engels /UdSSR
† 3. August 1998
in Hamburg
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wurde erst in den 1970er Jahren bekannt. Unter
diesen Stücken sind zwei Trio-Divertimenti, darun-
ter das »Divertimento C-Dur für Viola, Violon-
cello und Kontrabass«.
»Am 24. Juli 1824 war ich zum Diner in der City bei
Mr. Salomons, um dort Rossini zu treffen, der sich
als höchst liebenswürdig erwies. Er hatte von Salo-
mons fünfzig Pfund für die Komposition eines Du-
etts erhalten, das Salomons mit dem großen Kon-
trabassisten Dragonetti spielen sollte.« Diese
Tagebuchnotiz des Dirigenten Sir George Smart
gibt Aufschluss über die Entstehung von Gioac-
chino Rossinis »Duo für Violoncello und Kon-
trabass«: Er schrieb das Stück im Sommer 1824
gegen Ende seines siebenmonatigen Aufenthalts in
England. Philip Joseph Salomons (1797 –1866),
wohlhabendes Mitglied der jüdischen Gemeinde
Londons und ein begeisterter Amateur-Kontrabas-
sist, war Auftraggeber und zugleich erster Interpret.
Sein Lehrer Domenico Drago-
netti (1763 –1846), der »Paga-
nini des Kontrabasses«, dürfte
bei Gelegenheit der privaten
Aufführungen den Cellopart
übernommen haben; er be-
herrschte, wie damals üblich,
mehrere Instrumente. Öffent-
lich wurde das Duo damals
nicht bekannt; das Manuskript
(in Dragonettis Handschrift)
blieb im Besitz der Familie Sa-
lomons und wurde erst 1968
gedruckt.
9
* 29. Februar 1792
in Pesaro / Italien
† 13. November 1868
in Paris-Passy
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Ebenfalls aus dem Jahr 1824 stammen Bernhard
Rombergs drei Trios op. 38, deren Besetzung je-
ner des Albrechtsberger-Divertimentos entspricht.
Allerdings spielt in diesen wunderbar kantablen
Stücken das Violoncello die Hauptrolle, denn Rom-
berg war einer der bedeutendsten Cello-Virtuosen
der Epoche. Er dürfte die Trios nicht nur für Lehr-
zwecke, sondern auch für das eigene Konzertieren
geschrieben haben, das ihn viele Jahrzehnte lang
durch alle Länder Europas führte.
10 Romberg | Hauta-Aho
* 11. (12.) November 1767
in Dinklage
† 13. August 1841
in Hamburg





typisch mit der schrägen
Haltung der linken Hand.
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Der Finne Teppo Hau-
ta-Aho wurde zuerst als
Kontrabassist bekannt.
Er war Mitglied des Hel-
sinki Philharmonic und
des Orchesters der finni-
schen Nationaloper und
trat auch als Solist mit
zahlreichen Orchestern
auf. Vor allem in den
1970er Jahren war er
zudem sehr gefragt als
Jazz-Bassist. Als Kompo-
nist Autodidakt, schrieb
er Orchester- und Kammermusikwerke, vor allem
aber Solostücke für sein Instrument. Eine seiner
meistgespielten Kompositionen ist die 1978 ent-
standene »Kadenza«. Sie führt den Kontrabass bis
an seine spieltechnischen Grenzen und wird daher
oft auch bei Instrumental-Wettbewerben und Vor-
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Solisten
Steffen Gaitzsch (Geige), geboren in Dohna/Pir-
na; seit 1979 Mitglied der Dresdner Philharmonie;
Studium an der Dresdner Musikhochschule; erstes
Engagement als 1. Konzertmeister in Stendal; be-
schäftigt sich intensiv mit neuer Musik, vor allem
in Kammermusikvereinigungen, so auch als Part-
ner von Holger Naumann (Bratsche) im »Streich-
duo der Dresdner Philharmonie«; seit 1981 Konzer-
te improvisierter Musik mit dem Schlagzeuger
Günter »Baby« Sommer und anderen Partnern so-
wie Verbindung zu anderen Genres, z.B. durch Auf-
tritte mit Tänzern oder dem Schriftsteller Michael
Wüstefeld
Holger Naumann (Bratsche), geboren in Krei-
scha; seit 1978 Mitglied der Dresdner Philharmo-
nie; Studium an der Dresdner Musikhochschule;
Engagements bei der Halleschen Philharmonie und
beim RSO Leipzig; Mitglied verschiedener Kammer-
musikvereinigungen, so auch seit 1981 als Partner
von Steffen Gaitzsch (Geige) im »Streichduo der
Dresdner Philharmonie«; solistische Auftritte mit
der Viola d’amore
Frank Petzold (Klavier), geboren in Zwickau;
Studium Komposition, Dirigieren, Klavier an der
Dresdner Musikhochschule; Chordirektor und Ka-
pellmeister am Theater der Altmark in Stendal;
1977 –1981 Meisterschüler für Komposition an der
Akademie der Künste der DDR in Berlin, danach
freiberuflich als Komponist und Pianist in Magde-
burg und Cottbus; 1994 – 2001 Schauspielkapell-
meister am Staatstheater Cottbus; seit 2001 Dozent
für Musiktheorie und Klavier /Bereich Popularmu-
sik an der Fachhochschule Lausitz in Cottbus
12 Solisten
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Brita Wiederanders (Klavier), geboren in Leip-
zig; Studium an der Hochschule für Musik und
Theater in Leipzig; Aufbaustudium im Fach Kam-
mermusik am Royal Northern College of Music in
Manchester/England; mehrere Auszeichnungen als
Liedbegleiterin; seit 1999 Lehrbeauftragte für in-
strumentale Korepetition an der Dresdner Hoch-
schule für Musik
Christian Langer (Schlagzeug); Studium an der
Hochschule für Musik und Theater in Leipzig; ers-
te Anstellung als Solo-Pauker an der Robert Schu-
mann Philharmonie Chemnitz; 1996 Gründung der
»Perkussiven Spielvereinigung« gemeinsam mit
Dominic Oelze; seit 1999 stellvertretender Solo-
Pauker an der Staatskapelle Dresden; Mitwirkung
in zahlreichen Kammermusikbesetzungen sowie bei
Improvisationsabenden; Lehrtätigkeit an der Dresd-
ner Hochschule für Musik
Joanna Szumiel (Bratsche), geboren in Wolo-
min/Polen; seit 2003 Mitglied der Dresdner Phil-
harmonie; Besuch der Musikgrundschule und des
Musikgymnasiums in Warschau; Studium an der
Frédéric-Chopin-Musikhochschule in Warschau;
sammelte Berufserfahrungen u.a. bei Auftritten mit
verschiedenen Kammerorchestern und als Substi-
tutin des Orchesters »Sinfonia Varsovia« und des
Polnischen Rundfunkorchesters
13
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Alexander Will (Violoncello), geboren 1976; seit
2006 Mitglied der Dresdner Philharmonie; Studi-
um an der Hochschule für Musik in Weimar und
2001 an der Sommerakademie »Meadowmount
school of music« in New York; Preise bei verschie-
denen Wettbewerben; 1993 –1998 Solo-Cellist des
Deutschen Musikschulorchesters; 2002 – 2005 Lei-
ter der Celloklasse an der Musikschule in Rudol-
stadt; Gründungsmitglied des »eteria klaviertrios«;
spielt regelmäßig Kammermusik in wechselnden
Besetzungen mit verschiedenen Musikern
Benedikt Hübner (Kontrabass); geboren 1979;
seit August 2007 Solo-Kontrabassist der Dresdner
Philharmonie; 1999 – 2004 Studium an der Hoch-
schule für Musik und Theater Leipzig; Konzert-
examen im Fach Kontrabass an der Berliner Hoch-
schule für Musik; danach Tätigkeit als Substitut
im Gewandhausorchester Leipzig; 2004 erstes En-
gagement in der Sächsischen Staatskapelle Dres-
den; Preisträger verschiedener internationaler Wett-
bewerbe; Auftritte als Solist mit verschiedenen
Orchestern
14 Solisten
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Katharina Markowskaja (Tanz, oben), geboren
in Kiew/Ukraine; Ausbildung an der Heinz-Bosl-
Stiftung in München und der Staatlichen Schule
für Choreografie in Kiew; seit 1996 Engagement
beim Ballett der Sächsischen Staatsoper Dresden
(Semperoper) und dort ab 2000 Erste Solistin
Maik Hildebrandt (Tanz, links), geboren in
Gotha; Tanzausbildung an der Palucca Schule
Dresden, Hochschule für Tanz; 1988 Engagement
beim Ballett der Sächsischen Staatsoper Dresden
(Semperoper) und dort seit 1992 auch Solist; 2004
Gewinn des »Mary-Wigman-Preises«; seit 2004/05
regelmäßig Mitwirkung bei der »Percussiven Spiel-
vereinigung«
15
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THEEGARTEN-PACTEC GmbH & Co. KG
Andor Hotel Europa
Wohnungsgenossenschaft Johannstadt eG
Völkel + Heidingsfelder GmbH,
Bauunternehmen
SBS Bühnentechnik GmbH
ST Treuhand Lincke & Leonhardt KG
Taeter Tours GmbH
Jochen C. Schmidt, Bogenmacher
Typostudio SchumacherGebler GmbH












Wenn Sie Fragen zur
Arbeit des Fördervereins
der Dresdner Philharmonie
haben oder Mitglied wer-
den möchten, steht Ihnen
der Geschäftsführer, Herr









Tel.: (0351) 4866 369
Fax: (0351) 4866 350




Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern






Prof. Mario Hendel KV
NN
Hörner





































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KM




























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
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18 Vorankündigungen
A U S S T E L L U N G S T I P P :








aus Anlass dieses Jubiläums des
legendären Geigers eine Gedenkausstellung zu sehen, in der Kammer-
virtuos Volker Karp seine David-Oistrach-Sammlung zeigt. Sie umfasst
Tonträger von der Schellackplatte bis zur DVD, aber auch Bücher, in
denen Oistrachs einzigartige Kunst des Geigenspiels gewürdigt wird,
sowie Originalfotos von Evelyn Richter, Oistrachs bester Porträtistin.
N E U in der Spielzeit 2008/09 im Studiotheater:
:: KÜNSTLER IM GESPRÄCH
Große Künstler können nicht nur hervorragend Musik machen,
sondern auch hinreißend über Musik reden. In unserer neuen
Reihe können Sie KünstlerInnen, die an besonderen Konzertpro-
jekten mitwirken, hautnah erleben und schon im Vorfeld inter-
essante Details erfahren.
Dirigenten wie Kurt Masur, Hans
Zender oder Rudolf Barschai,
Licht-Designer Andreas Fuchs,
der australische Komponist Brett
Dean, der Schlagzeuger Martin
Grubinger u.a. lassen uns in den
moderierten Gesprächsrunden an
ihrer Sicht auf die Musik teilhaben.
Jeweils am Vorabend des betreffenden
Konzertes | 19.30 Uhr
Studiotheater im Kulturpalast
Eintritt 5 € | frei für Konzertkarteninhaber und Abonnenten
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2. Außerordentliches Konzert
Sonntag, 26. Oktober 2008
19.30 Uhr | C1
Festsaal im Kulturpalast
Benjamin Britten
War Requiem op. 66 für Sopran, Tenor und Bariton,
Chor, Knabenchor, Orchester und Kammerorchester
Richard Hickox | Dirigent
Christine Brewer | Sopran
James Gilchrist | Tenor





Ein Zeichen von Frieden und Aussöhnung:
Benjamin Brittens »War Requiem«
1940 zerstörte die deutsche Luftwaffe die englische Stadt Coven-
try – 6000 zivile Gebäude und die mittelalterliche Kathedrale. Die
Kathedrale wurde wieder errichtet und 1962 mit Benjamin Brit-
tens »War Requiem« geweiht, das der Pazifist den Opfern des
2. Weltkrieges gewidmet hatte. Die Gedichte von Wilfried Owen,
der nur 23-jährig im 1. Weltkrieg fiel, geben dem Werk seine be-
sondere Bedeutung: Sie sprechen von der Sinnlosigkeit des Krie-
ges, von der Versöhnung zwischen den feindlichen Soldaten –
und setzen damit ein Zeichen des Friedens und der Aussöhnung.





Samstag, 1. November 2008 | 19.30 Uhr | B1
Sonntag, 2. November 2008 | 19.30 Uhr | B3
Festsaal im Kulturpalast
Richard Wagner
Ouvertüre und Bacchanal aus »Tannhäuser« (Pariser Fassung)
Arnold Schönberg
Verklärte Nacht op. 4 für Streichorchester
Alexander Skrjabin
Promethée · Le Poème du Feu op. 60
Cornelius Meister | Dirigent
Alexander Toradze | Klavier





:: KÜNSTLER IM GESPRÄCH –
ANDREAS FUCHS UND CORNEL IUS MEISTER
Fr 31.10. 2008 | 19.30 Uhr | Studiotheater im Kulturpalast
freier Eintritt für Konzertkarteninhaber und Abonnenten
Nach der Pariser Aufführung des »Tannhäuser« 1861 beschrieb
Baudelaire die synästhetischen Zusammenhänge zwischen Tönen
und Farben als universelle Analogie: Töne suggerieren Farben,
Farben evozieren Melodien. Alexander Skrjabin bringt seine Vi-
sion vom Gesamtkunstwerk in »Promethée · Le Poème du Feu«
mit den Mitteln seiner Zeit erstmals auf die Bühne. Er kompo-
nierte zu den Orchesterstimmen eine »Lichtstimme«, welche dem
Lichtdesigner Andreas Fuchs dazu dient, die Farben zu den Tönen
und Harmonien im Konzert sichtbar werden zu lassen.
 Progr_KK1_12.10.2008  01.10.2008  14:36 Uhr  Seite 20    (Schwarz/Pr
Konzertreihe für Kinder ab 6 Jahre:
Otto, save the King!!
21
Eintritt:
Kinder 6 bis 11 Jahre
frei, aber Platzkarten
erforderlich,
12 bis 18 Jahre 5 €,
Erwachsene 10 €,
ermäßigt 7,50 €
»Wellingtons Sieg oder Die Schlacht bei Vittoria«, geschrieben
für das mechanische »Panharmonikum« des Herrn Mälzel, wurde
in der Fassung für großes Orchester einer der größten Erfolge, die
Beethoven je erlebt hat. Das lag an den gewaltigen Effekten, mit
denen hier das Schlachtgetümmel – Engländer gegen Franzosen
– »gemalt« wurde: Trompetensignale, ein Großaufgebot an Schlag-
zeug, dazu die Einarbeitung der englischen Nationalhymne … Das
Werk in seiner plastischen Musiksprache ist auch heute noch ein
»Reißer«. Beethoven ist hier so etwas wie »Filmmusik« gelungen,
beinahe ein »musikalischer Videoclip« wegen der »schnellen Schnit-
te« und der Überlagerung verschiedener musikalischer Themen.
Nur – auf welcher Seite steht eigentlich der Freigeist Beetho-
ven? Kein martialischer Triumph am Schluss, sondern zart und
ganz und gar nicht bombastisch erklingt »God save the King«.
freakquency-Junior







die Schlacht bei Vittoria op. 91
Christian Schruff | Moderation
Andreas Tiedemann | Inszenierung
Christian Gaul | Stimme des Ohrwurms
Luis Alberto Negrón
van Grieken | Projektion
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0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
IMPRESSUM
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2008/2009
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Redaktion: Dr. Karen Kopp
Der Text von Jürgen Ostmann ist ein Originalbeitrag
für dieses Heft.
Bildnachweis: Archive Dresdner Philharmonie und Grafik-
studio Hoffmann; Titelmotiv: Bernd Hoffmann; Ruine der
Kathedrale von Coventry (S. 19): Barbara Quellmelz; S.
Gaitzsch, H. Naumann, J. Szumiel, A. Will, B. Hübner, V.
Karp: Frank Höhler; F. Petzold, B. Wiederanders, Ch. Lan-
ger, K. Markowskaja, M. Hildebrandt: mit freundlicher Ge-
nehmigung der Künstler
Hinweis: Wo möglich, haben wir die Inhaber aller Urhe-
berrechte der Illustrationen ausfindig gemacht. Sollte dies
im Einzelfall nicht ausreichend gelungen oder es zu Feh-
lern gekommen sein, bitten wir die Urheber, sich bei uns
zu melden, damit wir berechtigten Forderungen umgehend
nachkommen können.
Grafische Gestaltung, Satz, Repro:
Grafikstudio Hoffmann, Dresden; Tel. 03 51/8 43 55 22
grafikstudio.hoffmann@t-online.de
Anzeigen: Sächsische Presseagentur Seibt, Dresden
Tel./ Fax 03 51/31 99 26 70 u. 3 17 99 36
presse.seibt@gmx.de
Druck: Stoba-Druck GmbH, Lampertswalde
Tel. 03 52 48/8 14 68  ·  Fax 03 52 48/8 14 69
Preis: 1,50 €
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